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r Der ^Kricg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Men. IS. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

»erlautbart: den 15. Juli 1915, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die allgemeine Lage hat sich nicht geändert.
Am Dnjestr abwärts Nizniow kam es am nördlichen

Flutzufer an mehreren Stellen zu erfolgreichen Kämpfen
mserer Truppen, wobei 11 Offiziere und 55V Mann de»
Feindes gefangen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen einzelne Stellen des Plateaus von Doberdo un¬

terhalten die Italiener wieder ein lebhaftes Eeschützfeuer. Sie
»ersuchten auch mehrere Jnfanterieangriffe, namentlich zwi¬
schenSdraussina und Polazzo, wurden aber wie immer unter
großen Verlusten zurückgeschlagen.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts von
Bedeutung ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Kamps um die Dardanellen.
Neue türkische Erfolge.

Konstantinopel, 15. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der
Emeralstab teilt mit: An der Dardanellenfront fanden am
lt.Juli keine Operationen bei Art Burnu und Sedd-ül-Bahr
hott, außer einem schwachen Feuerduell. Unsere Artillerie
Dang ein feindliches Torpedoboot und einen feindlichen
Truppentransport, der sich Art Burnu zu nähern versuchte,
MFlucht, versenkte eine feindliche Schaluppe und setzte eine
Weite in Brand. An der Front im Irak erfüllten in der
Nacht des 13. Juli unsere Abteilungen, die vom linken Flügel
der Gruppe bei Muntefik aus vorgerückt waren, ausgezeichnet
ihre Aufgabe. In dem Kampfe, der von Mitternacht bis zum
Nachmittag des nächsten Tages dauerte, warfen sie den Feind
trotz des hefttgen feindlichen Arttlleriefeuers zurück und brachs¬
ten ihm schwere Verluste bei. Wir zählten im Gebiete von

Datüers 500 Kindliche Gefallene, darunter mehrere englische
Offiziere; außerdem brachte der Feind auf zwei Booten, die
ganz überfüllt waren, Tote und Verwundete fort. Unsere
Verluste sind ein Leutnant und fünf Soldaten gefallen, 21
verwundet. Die schweren Geschütze des Feindes schleuderten
während des Gefechtes 300 Geschosse gegen unsere Stellung,
verwundeten aber nur einen Soldaten. — Auf den übrigen
Fronten nichts Besonderes.

ger Seekrieg.
Ein Seegefecht vor Ostgotland?

Wisby, 15. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung
des Ritzauschen Bureaus. Von Ljugarn auf Ostgotland wird
an die Zeitung „Eottländingen" telephoniert, daß gestern
von Einbruch der Dunkelheit bis 2 Uhr nachts ein mächttges
Feuermeer gesehen wurde. Fischer, die sich nachts auf dem
Meere aufhielten, berichten von einer hefttgen Kanonade.

Im Feinde geirrt.
Berlin, 15. Juli . (W, T. B. Nichtamtlich.) Am 5. Juli

gab das französische Marineministeriumamtlich bekannt, daß
am 4. Juli im Aermelkanal zwei deutsche Il-Boote durch
Fahrzeuge des französ. 2ten leichten Geschwaders beschaffen
worden seien, und daß hierbei einU-Boot von mehreren Gra¬
naten getroffen worden sei. —Wie wir an zuständiger Stelle
erfahren, kommen deutscheU-Boote nicht in Frage. Es kann
sich daher nur um französische oder englischeU-Boote handeln,
die von den genannten ftanzösischen Streitkrästen irrtümlicher¬
weise beschossen worden sind.

Die Zensur der schwedischen Post.
Kopenhagen, 14. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) „Ber-

lingske Tidende" meldet aus Stockholm: Die schwedische
Post aus Nordamerika und Argentinien wird trotz des schwe¬
dischen Protestes auch weiter von den Engländern und
Franzosen zensuriert.

Stockholm, 14. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Zu der
von der schwedischen Presse gebrachten Nachricht von gewissen
Zugeständnissen Englands in der Frage der Telegramm¬
zensur erfährt das „Svenska Telegrambyran", daß die frag¬
lichen Zugeständnisse von der schwedischen Regierung nicht
als befriedigend angesehen werden, und daß die Frage noch
Gegenstand von Verhandlungen ist.

Das Eiserne Kreuz.
Bon Hans Wald.

• (Nachdruck verboten.) 10

Inzwischen hatte der Unteroffizier bei einem Rundblick
«Ach das Gemach auf einem Spind eine bauchige Flasche ent-

unb wie ein Geier war er darauf losgeschossen. Im Nu
r er sie entkorkt, einen Augenblick daran gerochen und

Elen langen, langen Zug getan, bevor sich die Frau Postmei-
fein ins Mittel legen konnte. Sie ließ den Mann gewähren,
denn sie erinnerte sich daran, daß nur noch eine knappe Por-
Ar Getteidekümmel darin war. Die mochte der russische
oandit schon nehmen.

î ine alte Dame und Getteidekümmel! Nun ja, und et-
Besonderes war nicht daran. Nach allen fetten Speisen,

>ebei Gänsebraten und Grünkohl, war ein kleines Schnäps-
angenehm, auch sonst mal diente er der Verdauung,

»d w,nn die Frau Postmeisterin so bei Gelegenheit mal das
^"iiffnis nach einer Herzstärkung empfand, wer wollte sie
êtzalb tadeln? Mein Gott, wir haben alle unsre Fehler.

Lyfti Nu hatten die Moskowiter Kaffee und Brötchen ver-
rjtf Und warfen dann noch begehrliche Blicke nach Schränken
?"̂ Mmoden. Aber der preisgegebene Likör hatte den Un-
k utzier augenscheinlich milde gestimmt, er trieb seine Leu-

^ Straße hinaus und marschierte dann mit ihnen zum
jtj- ™s. Ueberall waren die Leute an Tür und Fenster ge-

und hörten, wie der Unteroffizier ihnen mit rauher
|P? tr!e zurief: „Gleich kommt russische Einquartierung." Die

jugsten Bürger dachten aber daran, dieser Aufforderung zu
M ^ echen und sich auf den unwillkommenenBesuch einzu-

!ie bestimmt, in letzter Stunde noch wür-
Mfdeuisch^ Truppen kommen, um den Russen siegreich den
H- burscĥ verwehren. Die Frau Postmeisterin aber fühlte

Ê idin und erzählte den Nachbarn, wie sie es ver-
^ tjabe, die Russen zu bändigen, so daß sie sich noch

-Manierlich benommen hätten.

Mittlerweile hatte der Bürgermeister von Badental Mühe
gehabt, seine beiden Polizeiwachtmeister, die durchaus den
Russen mit ihrem Säbel den Eintritt ins Rathaus verwehren
wollten, zurückzuhatten Ein solcher offener Widerstand war
ja zwecklos. Wenn nur erst deutsche Soldaten kamen! Und
sehnlichst, sehr sehnlichst wünschte das Stadtoberhaupt diese
herbei, als ihm Quartier für russische Infanterie, Kavallerie
und Artillerie nebst Lieferung von Proviant angekündigt wur¬
de. Auch ein General würde kommen, für den Ertraquartier
bereit zu halten sei. Da half es denn nichts, da mußten
von amtswegen die Quarttere besttmmt werden.

Der Tag, der am frühen Morgen für die Frau Postmei¬
sterin so leidlich humorvoll begonnen hatte, sah bei seinem
Ausgang erhitzte Gesichter und erregte Gemüter. Waren auch
nicht gerade offenkundige Gewalttaten gegen Einzelne vorge¬
kommen, so hatten doch die Moskowiter außer einem Riesen¬
hunger eine geringe Rücksichtnahme für das Eigentum ihrer
Quartierwirte mitgebracht. In der freundlichen Wohnstube
der Frau Postmeisterin hingen die Gardinen zerrissen vom
Fenster herab, die Stühle lagen meist zerbrochen am Boden,
und in das von der würdigen Frau besonders geschätzte So-
pha hatten russische Sporen weite Oeffnungen hineingerissen.
Aller Schmutz und Staub der Landstraße war hineingetragen,
Speisekammer und Keller waren gewaltsam aufgebrochen,
und es hatte der Frau Postmeisterin nichts genützt, wenn sie
energisch aufgetreten war, sondern man hatte sie kurzer Hand
bei Seite geschoben. Ja , man hatte ihr damit gedroht, daß
sie eingesperrt werden würde. Und die Frau Postmeisterin
war eine alte Dame. Junge Frauen und Mädchen hatten
sich gegen manche Handgreiflichkeit ernstlich zu verteidigen.

Der russische General hatte im Gasthof zum Prinzen Leo¬
pold von Bayern sein Quartier aufgeschlagen, dort den Bür¬
germeister von Badental empfangen und ihm mitgeteilt, daß
die Stadt binnen 24 Stunden eine Kriegsabgabe von 10,000
Talem zu zahlen habe. Mit vieler Mühe, der General war
ein Balte und sprach fließend Deutsch, hatte das Stadtober-

Die englischen Uebergriffe im
norwegischen Seegebiet.

Krtsttania, 15. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Ett. Frkf.)
„Dagbladet" gibt einen Kommentar von „Bergens Tidende"
zu den englischen Uebergriffen im norwegischen Seegebiet
wieder, worin es heißt: England hat jetzt ein recht dichtes
Netz kontrollierender Kriegsschiffe rund um die norwegische
Küste gespannt, das vom Skagerak bis zum Nordkap zu gehen
scheint Da weiter die Engländer sich als berechttgt anfehen,
eine Kontrolle bis zu drei Seemeilen vom Land in unseren
Meresbuchten auszuüben, wirkt diese Konttolle auf uns jetzt
einigermaßen genierend. (Es sei darauf aufmerksam gemacht,
daß Norwegen einen Vierzehn-Meilen-Abstand als Grenze
des norwegischen Hoheitsgebietes ansieht.)

England und Griechenland.
Athen, 15. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die Be¬

schwerde der Regierung bei der hiesigen britischen Gesandt¬
schaft wegen der Unterschlagung griechischer Handelstestr-
gramme von und nach Amerika erweckt die größte Zufrieden¬
heit. Man hofft, daß die unerträglichen Zustände endlich
aufhören.

England blockiert Griechenland und
Bulgarien.

Konstanttnopel, 14. Juli . (Priv.Tel. d. Frkf. Ztg., Ctt.
Frkf.) Die Nervosität der Engländer im Aegäischen Meeüe
nimmt täglich bestimmtere Formen an. Ueberall herrscht Be-,
sorgnis vor deutschen Unterseebooten.

Die englischen Belästtgungen der griechischen Schiffahrt
in deren eigenen griechischen Territorialgewässern spitzt sich
zur regelrechten Blockade gegen Griechenland zu. Dasselbe
gilt für Bulgarien. Der einzige bulgarische Hafen im Aegä¬
ischen Meere, Dedeagatsch, unterliegt iftett dem 10. Juli einer
vollständigen englischen Blockierung. Sie ist allerdings nicht
effektiv, da vor Dedeagatsch keinerlei Kriegsschiffe in Sicht
sind. Aber seit vier Tagen lassen die Engländer keinen
Dampfer nach Dedeagatsch einlaufen. Bis dahin verkehrten
nach dem dortigen Hafen täglich einige dreißig Frachtdampfer.
Sogar der Dampfer„Maine" der amerikanischen Archipella¬
gos-Linie wurde vor Dedeagatsch zur Umkehr gezwungen.
Seinen Paffagieren wurde nur gestattet, auf einem englischen
Torpedoboot nach Dedeagatsch zu fahren.

Haupt ereicht, daß einstweilen von einem bestimmten Termin
für die Zahlung abgesehen wurde, aber der General hatte
hinzugefügt, daß Badental sich keine Hoffnung machen dürfe,
um die Bezahlung hemmzukommen. Drei Millionen Russen
kämen ins Land nur von dieser Seite und dann noch ver¬
schiedene Millionen durch Schlesien. Da sollte es nicht mehr
lange dauern, bis der Oberstkommandierende Großfürst
Konstanttn seinen Einzug in Berlin halten würde. Der Bür¬
germeister ließ den Russen reden, da er nichts antworten
konnte.

Abends gab es eine große Tafel im Easthof, an deren
Schluß die russischen Offiziere so bezecht waren, daß das
schöne Porzellan der Frau Gasthofsbesitzerin in Scherben
auf dem Boden lag. Und als gar die Offiziere unter einan¬
der zu tanzen begannen, warfen sie den Kredenztisch um, und
der Inhalt einer stattlichen Flaschenbatterie schwamm auf dem
Fußboden. Es war das reine rote Meer.

Da die russische Militärkapellen noch zurückgeblieben wa¬
ren, war der Stadtkapellmeister von Badental in den Easthof
beordert worden, um das Tafelkonzert zu übernehmen. Der
patriotische Mann hatte sich geweigert, aber es hatte ihm
nichts geholfen. Da hatte er denn seine Rache genommen.
Da außer Elias Halmson mehrere seiner Musikergehilfen vor
dem Feinde standen, hatte er nur noch wenige und nicht lei¬
stungsfähige Kräfte, und da kam denn ein Konzert zu Stande,
das Steine erweichen konnte. Wenn es den Russen am Ende
doch auf die Gehörnewen ging, der Kapellmeister konnte nicht
anders, wie er immer von neuem versicherte. Da schickten sie
ihn denn nach Hause.

Als der Bürgermeister König von seinem Besuch bei dem
russischen General sorgenvoll in sein Rathaus zurückgekehrt
war, fand er auch seine Einquartierung bereits vor, vier Offi¬
ziere. Sie sprachen alle mehr oder weniger Deutsch und wid¬
meten ihre Galanterie der Tochter des Hauses. Fräulein
Kläre hatte angesichts der Notlage, in der man sich befand,
alle Befangenheit abgestreift und war der Mutter eine tapfre



Neue Kämpfe in Südafrika.
London , 15. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die „Ti¬

mes " meldet aus Salisbury verschiedene Gefechte zwischen
den kombinierten britischen und belgischen Truppen mit den
Deutschen an der Grenze von Nordrhodesia . Mehrere Pa¬
trouillen des Feindes wurden auf deutschem Gebiete über¬
fallen . Der Feind griff am 29. Juni die brittsche Stellung
bei Abercorn mit 70 Europäern , 500 Eingeborenen und drei
Maschinengewehren an , er wurde aber zurückgetrieben. Feind-
licherseits wurden zehn Weihe getötet und mehrere verwun¬
det. Wir verloren an Toten einen Weihen und zwei
Schwarze , zehn Schwarze wurden verwundet . Die militär¬
ische Organisatton Rhodesias ist vollendet und Reserven ge¬

schaffen_

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Hindenbmg und Falckenhayn beim

Kaiser.
Berlin , 15. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) Aus Posen

wird uns mitgeteilt : Kürzlich weilte der Kaiser auf seiner
Reise zum Kriegsschauplatz nördlich der Pilica hier . Gleich¬
zeitig war Eeneralfeldmarschall v. Hindenburg hier einge¬
troffen . Der Kaiser hatte mit ihm und dem Chef des Eene-
ralstabs des Feldheeres , General der Infanterie v. Falcken¬
hayn , eine längere Besprechung im Schloß . *

Deutschland und Amerika.
Genf , 14. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr . Frkf.) „In

formatton " meldet aus Washington , dah am Freitag dei
Ministerrat unter dem Vorsitz Wilsons zur Prüfung der deut¬
schen Note zusammentreten wird.

Ein Telegramm Wilsons.
Paris . 15. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg . Indirekt . Ctr.

Frkf.) Den Zeitungen wird aus Washington von Havas ge¬
meldet , Wilson habe an seinen Sekretär folgendes Tele¬
gramm gerichtet: „Seit der Ankunft des amtlichen Wortlauts
der deutschen Note habe ich diese Angelegenheit einer auf¬
merksamen Prüfung unterzogen . Ich stehe in beständiger
Verbindung mit dem Staatssekretär und mit allen jenen In¬
stanzen, welche die Lage aufklären können . Sobald der
Staatssekretär und ich die Lage vollständig geprüft haben,
werde ich nach Washington zurückkehren, um die Ansicht
meiner Räte anzuhören . Das Kabinett wird sich sodann zur
Redaküon einer möglichst prompten Mitteilung versammeln,
welche die Ansichten der amerikanischen Regierung enthalten
soll."

Zerstörung galizifcher ErdölqueUen.
Berlin , 15. Juli . Wie die Kriegsberichterstatter laut

„Deutscher Tageszeitung " melden , hätten die Russen in
Tustanovice 178 Erdölschächte mit einem Gesamtwerte von
40 Millionen Kronen niedergebrannt . In Modrycz und
Kolpice seien von den Russen 15 000 Erdölzisternen durch
Brandlegung vernichtet worden.

Französischer Unterschlagungsprozest.
Genf , 14. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr . Frkf.)

Vor dem Kriegsgericht des 13. französischen Armeekorps,
das in Clermont -Ferrand zusammentrat , gelangte ein großer
Unterschlagungsprozeh zum Abschluh. Die angeklagten Mit¬
glieder und Beamten der Verpflegungskommission des Ortes
Puy Euillaume , darunter der Präsident , wurden zu 5 bis
9 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Stütze . Im übrigen vergaßen die Russen die Achtung nicht,
wenn auch bei ihrer Unterhaltung in der eigenen Sprache
manches laute Gelächter herausklang . Die Frauen muhten es
ebenso wie der Bürgermeister hören , dah Badental , das jetzt
eine russische Stadt geworden sei, niemals wieder deutsch
werden würde.

„Mama, " sagte die kecke Grete König Abends zu ihrer
Mutier , „wenn das wahr wird , was die Russen sagten , dah
unsere Stadt nicht wieder deutsch werden würde , dann werde
ich eine alte Jungfer , denn einen Russen heirate ich nicht."

Bei der Mutter und bei der älteren Schwester gab es
über diese vorlauten Worte ein Helles Gelächter , aber die
Frau Bürgermeister sagte doch zu ihrer Jüngsten : „Schwatze
keinen Unsinn , Mädchen !" Die Kleine machte eine krause
Nase, schielte zu der älteren Schwester herüber und sagte,
ungerührt durch die mütterliche Rüge : „Und die Kläre kann
dann auch warten , dah ihr Elias Halmfon einen Heiratsan¬
trag macht !"

Die Mutter wies die kleine Ungezogene mit strengen
Worten zu Bett , und Kläre bekam einen roten Kopf . Grete
trollte sich aus dem Zimmer ; nach ihrem Verschwinden
wandte sich Frau König mit ernster Miene an ihre Aelteste:
„Immer wieder höre ich den Namen dieses jungen Menschen.
Weil er ab und zu die Geige in unserem Hause gespielt hat,
kann er sich doch keine Hoffmnung machen, Dich einmal zu
heiraten . Noch dazu , wo er so jung ist. Das sind ja alles
Kindereien . Ich will nicht etwa hoffen , dah Du Dir etwas
ihm gegenüber vergeben hast."

„Nein , Mama , ganz gewiß nicht," rief Kläre beinahe hefüg.
„Du weiht ja auch selbst, dah Elias Halmfon viel zu be¬
scheiden ist für solche Befürchtungen ; wie Du sie hegst. Was
die Grete da zusammenredet , hat keinen Sinn und keinen Ver¬
stand. Ich habe mir nichts vorzuwerfen . Aber über etwas
anderes möchte ich mit Dir reden . Ich möchte längst fort
aus unserem kleinen Badentaler Nest und jetzt, wo die Rus¬
sen hier sind, erst recht."

Der italienische Ministerrat.
Mailand , 15. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg . Indirekt.

Ctr . Frff .) Den Blättern wird aus Rom gemeldet : Im
Ministerrat , der am Mittwoch Nachmittag zusammentrat und
kurz nach 8 Uhr abends endete , waren sämliche Minister ohne
Ausnahme anwesend . Es wurden hauptsächlich Gegen¬
stände der nationalen Polittk behandelt . In dieser Hinsicht
bildete das Balkanproblem einen der interessantesten Punkte.
Einen anderen Gegenstand der Tagesordnung bildete die
Diskussion der Anordnungen der Organisatton der Vertei¬
digung zur See . Der Ministerrat wird heute oder morgen
wieder zusammentteten.

Betrügerische italienische Iustizoffiziere.
Chiasso, 14. Juli . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg ., Ctr . Frff .)

Das Appellationsgericht in Mailand bestättgte das Urteil
erster Instanz gegen 14 Justtzoffiziere , die wegen Betrugs
gegen die Verwaltung angeklagt waren . Sie erhalten durch¬
schnittlich ein Jahr Gefängnis und hohe Geldstrafen.

Serbiens Kriegsausgaben.
Petersbug , 14. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) „No-

woje Wremja " führt aus , dah Frankreich und England die
gesamten Kriegsausgaben Serbiens übernommen habe . Ser¬
bien habe bisher 360 Millionen Franken ausgegeben.

Die Misllk-bulgarischklt Verhandlungen.
Chiasso, 15. Juli . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg ., Ctt . Frff .)

„Stampa " berichtet, dah die Verhandlungen Bulgariens mit
der Türkei dem Abschluh nahe seien Der bulgarische Land¬
wirtschaftsminister habe sich geäußert , dah das Ergebnis für
beide Teile befriedigend sei.

Intimes von der Algeciraskonferenz.
Italiens Bundestreue.

Wien , 15. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg . , Ett . Frff .)
Von einem Diplomaten , der an der Algeciras -Konferenz teil¬
nahm , werden der „Wiener Allg . Zeitung " nachstehende Er¬
innerungen zur Verfügung gestellt, aus denen zur Genüge
hervorgeht , welchen Wert damals die Bundestreue Italiens
Deutschland gegenüber besah:

„Als auf der Algeciras -Konferenz sich die Situatton kriüsch
zuspitzte, fragte mich der Sohn Viscontt Venostas , der Italien
auf der Konferenz verttat , ob im Falle eines Krieges Oester¬
reich-Ungarn sich an die Seite Deutschlands stellen werde.
Ich meinte , daß ich es für ausgeschlossen halte , dah Oester¬
reich Deutschland im Sttche liehe und fragte meinerseits , ob
denn Italien in solchem Falle nicht seinen Bündnispflichten
Nachkommen würde . Der junge Marchese Viscontt Venosta
zwinkerte mit den Augen , lächelte überlegen und sagte, ich
glaube nicht. Ernst fügte er hinzu , er halte es für unmöglich,
daß sich Italien jemals in eine England feindliche Mtton ein¬
lassen könnte. Mit seinen grohen Küstenstädten sei Italien
ziemlich machtlos der englischen Flotte ausgeliefert . Seins
Politik sei daher im höchsten Mähe vom Verhalten Groß¬
britanniens abhängig . Ein anderes Mitglied der italien¬
ischen Delegatton auf der Algeciras -Konferenz , Graf Storza,
der später Botschaftsrat in Wien wurde , erklärte mir gegen
Schluß der Konferenz , als sich die Wogen schon verzogen
hatten , dah er ein entschiedener Anhänger des Dreibundes
sei. Oesterreich und Italien mühten sich aber vor Augen
halten , dah sie die Schwächeren im Dreibunde seien und
Deutschland der Stärkere . Es sei daher notwendig , dah
Oesterreich und Italien immer gegen Deutschland zusammen¬
hielten , um zu verhindern , dah Deutschland übermähig stark
werde ."

„Aber wohin willst Du denn , Mädchen ?" ftagte die Frau
Bürgermeisterin erstaunt . „Du wirst doch nicht glauben , dah
die Russen immer hier blieben werden ? Die Unseren werden
bald kommen und sie verjagen ."

„Das wünsche ich von ganzem Herzen , Mama, " versetzte
Kläre . „Aber wenn die Russen wieder davon sind, dann
habe ich ebenso wenig zu tun , wie heute . Es ist wieder so
langweilig . Nein , sei nicht bös , langweilig ist es ja nicht,
und wenn ich nichts zu tun hätte , so könnte ich mir ja schon
was zu schaffen machen. Das ist es also nicht, ich möchte
fort ."

„Sage doch bloß , wohin ?" drängte die Frau Bürgermei¬
sterin.

„Auf den Kriegsschauplatz als Helferin , als Pflegerin.
Aber nicht nach unserem Osten , sondern nach Frankreich. Also,
Mama , liebe Mama , sage ja !" bat sie.

Frau König sah ihre älteste Tochter scharf an . „Du hast
mir vorhin wegen des Elias Halmfon gesagt , dah Dich nichts
an den jungen Menschen fessele. Der steht in Frankreich. Ich
kann mir also nicht denken, dah Du seinetwegen dorthin möch¬
test, denn das könnte Dir doch ganz falsch ausgelegt werden ."

„Bitte , Mama , sprich nicht so etwas, " rief Kläre . „Wie
sollte ich denn auch den jungen Menschen im Westen finden!
Also ich kann gehen ?"

„Ich will Deinen Wunsch wenigstens bei Deinem Vater
befürworten . Du kannst bei unseren Verwandten in Berlin
bleiben , bis Du die nöttgen Anweisungen erhalten hast.
Merke es Dir aber , da gibt es 'keine Kriegsromanttk , sondern
ein sehr ernstes Schaffen . Du darfst Dich keiner Arbeit
scheuen. Du hast gelesen, was neulich der berühmte Pro¬
fessor gesagt hat : Von schönen Blumen und holden Worten
werden keine Verwundeten gesund ."

„Aber, Mama , wann hätte ich mich denn vor dem Zu¬
greifen gefürchtet? In unserem Badental wäre doch das gar
nicht angebracht gewesen."

„Gut also. Aber die Sache drängt ja nicht. Denn dah

Das stanzösische Nationalfeft.
Paris , 14. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg . Jndirest . ^

Frkf.) Die Feier des Nattonalfestes hatte einen durchs
amtlichen Charakter . Die üblichen Volksbelustigungen ^
unterblieben . Die Regierung hatte einem Anttage des
Gemeinderats stattgegeben und die Ueberreste des Verfass^
der „Marseillaise " , Rouget de Lisle , nach Paris bringe
lassen. Da jedoch die Kammer am letzten Freitag in Fey^
gegangen ist, war es nicht mehr möglich, das zur Ueberfäh,
rung nach dem Pantheon nöttge Gesetz zustande zu bringen
Infolgedessen wählte die Regierung den Ausweg , den Sera
aus Ehoisy-le-Roy nach dem grohen Thriumphbogen bringt
zu lassen, von wo er gestern nach dem Jnvalidendom über,
geführt wurde . Am Triumphbogen versammelten sichm
Vormittag die Mitglieder der Negierung und hohen Beamten
um den Präsidenten der Republik . Die Festrede , die dieser
hielt , handelte von dem friedliebenden Frankreich im Gegen¬
satz zu dem kriegerischen Deutschland und unterschied sich auch
sonst in nichts von den seit dem Beginn des Krieges un¬
zählige mal wiederholten Phrasen . Im Laufe des Tages
veranstaltete die Patriotenliga die übliche Kundgebung auf
der Place de la Concorde , indem sie vor dem Standbild der
Städte Strahburg und Lille Kränze niederlegte.

Trauerseier für den Grafen Wedel-
Presdorf.

Berlin ., 14. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) Heute Vor¬
mittag fand im Feftfaal des Herrenhauses eine Traueffeier
für den Präsidenten Grafen von Wedel -Piesdörf statt. Neben
der Familie erschienen zahlreiche Mitglieder des Herrenhauses
und der anderen Parlamente , Ritter des Schwarzen Adler¬
ordens , Johanniterritter , Mitglieder der Hofgesellschaft, di»
Spitzen der staatlichen, städtischen und kirchlichen Behörden.
— Als Vertreter des Kaisers legte der Hausminister Eros
Eulenburg einen Kranz nieder . Das Staatsministenum war
fast vollzählig erschienen.
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Schuld und Schicksal Genadiews.
Budapest , 15. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctt . Frff.)

Der Bukarester „Seara " wird aus Sofia gemeldet, dah die
Verhaftung Genadiews auf Anordnung des Kriegsmimsters
erfolgte, der sichere Kenntnis davon hatte , dah Genadiew
Mitwisser an dem Attentat im Kasino gewesen war . Minister¬
präsident Radoslawow zögerte vorerst , die Einwilligung
zur Verhaftung zu geben . Der Führer der Demokraten-
partei Oralinow , sowie der Abgeordnete Gatew erhoben die
offene Beschuldigung , worauf in einem Ministerrat die Ver¬
haftung , die auch der Generalstabschef Bojadiew fordeüe,
beschlossen wurde.

Nach einer dem „Az Est" aus Sofia zugegangenen Mel¬
dung werden gegen Genadiew 3 Anklagen erhoben . Es wird
der intellektuellen Urheberschaft der Ermordung des Führers
der Stambulowistenpartei beschuldigt. Er soll mit dem Mör¬
der Al er an der Petrow , den er materiell unterstützte, viel ver¬
kehrt haben . Genadiew wird ferner als intellektueller Ur¬
heber des Kasinoattentats bezeichnet. Wie die Frau des
Attentäters Anahtasow im Prozeh eidlich bestättgte, erhielt
Anahtasow zehntausend Francs von Genadiew , um das
Attentat auszuführen und nicht zum Organisieren von Ban¬
den. Schliehlich wird Genadiew beschuldigt, das Attenttt
gegen den König organisiert oder wenigstens davon ge
zu haben , welch letzteren Umstand er selbst zugibt. Genadiew
dürfte vor ein Kriegsgericht gestellt werden . Seiner wartet,
falls sich die Anschuldigungen als richttg erweisen, die Todes¬
strafe.
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Du erst abreisen kannst, wenn unsere Stadt wieder ftei von
den Russen ist, ist klar."

peratur

Auf dem Pachtgut des Herrn Warnicke blieb das Pos'
kariol ganz aus . Da wuhten denn Fräulein Elise, Mamsell
Hulda und der Volontär Fritz Wendt , was die Glocke gesch^
gen hatte . Und die Mädchen und die Arbeitsleute braucht^
sich ebensowenig die Köpfe zu zerbrechen, um zu merken, war
los war.

„Nur ruhig Blut, " kommandierte Elise, als der jE
Mann erklärte, es fehle ihm für seinen Revolver nicht an
Patronen , um einen ganzen Haufen Russen zusammen 3»
schießen. „Damit ist nichts getan , denn bis Sie einen Haust"
hemntergeputzt haben , liegen Sie selbst auf der Sttecke. Alst
ruhig abwarten , und die Dinge an uns herankommen lassen,
dann werden wir sehen, was wir zu tun haben ."

„Wenn wir es wieder mit meiner guten Wurst und dem
Schnaps und ein paar Talern versuchten, wie damals, " Wr®
die Mamsell vor . J*

„Fräulein Elise sah sie lusttg an . „Mamsellchen, damal
waren das ein paar Buschklepper, bei denen das Mittel v '
fing . Wenn die Russen aber jetzt anrücken, dann wissenI' <
warum sie kommen, , und dann hilft Ihre gute Wurst E
mehr . Die werden sie schon nebenbei verschmausen, aber
Ueberredungsmittel zieht sie nicht mehr ."

„Dann helfe uns Gott, " sagte die Mamsell muttos
rum sind wir aber auch hier geblieben , statt nach der
zu gehen ?" .

„Pfui , Mamsell, " rief der Volontär dazwischen, „wre ,
nen Sie so etwas reden ? Wenn wir davon gefahren wa ^
dann wäre auch alles Gesinde auseinandergelaufen.
wäre gestohlen , was nicht niet - und nagelfest war . Uno<
Stück Vieh wäre in den Ställen geblieben . Ja , ich
wenn Herr Warnicke wieder gekommen wäre , der hätte
Stein mehr auf dem anderen gefunden . Nein , wir
wenn es fein muh ." (Fortsetzung fE ' H
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Lokalnachrichlen.
ein 16 . Juli . Der Kurverwaltung ist es gelun.

«alie 'der des Frankfutter Neuen Theaters unter
n Dr . Hans Schindler für Dienstag , den 20 . d.

HL gl/ , Uhr zu einem Gesamt -Gastspiel im Hotel
verpflichten . Zur Aufführung gelangt „Fried-

«ederichs" 3akttger Schwank „Das Famttienkind«.
^'olareiche Schwank wurde in allen süddeutschen Bä-

^ Bedeutung durch die Mitglieder des Franffutter
Theaters unter außerordentlichem Beifall gegeben

Lnat auch hier in glänzender Besetzung zur Aufführ-
^ den Hauptrollen sind beschäftigt : die Damen

Dili), Berta Bronsgeest , Erna Friese ; die Herren

^ Eggert , Edmund Heding , Paul Rainer , Hans

kommenden Sonntag findet mittags 12 */ , Uhr
JLerbenfmal die Weihe der der hiesigen Jugend --
verliehenen Fahne statt . Die Vereine stellen sich

ritffit an dem Postgebävde auf und marschieren von
j. geordnetem Zuge nach dem Denkmal . Die Weihe
lvird Herrn Bürgermeister Jacobs halten.

unangenehme Ueberraschung wurde heute früh
Mer eines Eattens an der Klosterstrae zuteil . In
M waren ihm Gurken und 30 Köpfe Salat usw . ge-
« worden.
'.ßis dem Taunusklub . Dem langjährigen Vorsitzenden
KhltäNgkeitsabteilung des Taunusklubs , Kursmakler
Ksloch in Frankfutt , wurde aus Anlah seines 60 . Ee-

.Iage5 vom Taunusklub eine Ruhebank gestiftet , die als
^ Ksloch-Bank " am Fuchstanz unter entsprechenden
Metten Aufstellung fand . Durch Wislochs Vermittlung
Amben Armen des Taunus in den letzten Jahren insge-
Beit über 100 000 Matt zugewendet werden,

b grub sich selbst das Grab . . . Unmittelbar hinter
tont hat sich ein eigenartiger Vorfall abgespielt . Unsere

len haben in pietätvoller Kameradentreue an einer ge-
Etelle hinter den Schützengräben einen Soldaten-

ij angelegt, wo die gefallenen Kameraden zur letzten
bestattet werden . Der Ottsgeistliche , ein prächttger
hatte sich freiwillig erboten , die üblichen Feierlichkeiten

jebemneuen Grabe , das sich da der Reihe lang auftut,
Allen. Einmal wurde eine Bahre gebracht, auf der ein

Husar lag . Daneben standen vier alte Land-
ilkiile, die eifrig ein Grab schaufelten , was nach dem hef-
,Kegen der Nacht etwas ansttengend war . Ein kurzes

md die Schollen stürzten nieder auf die Leiche . Schon
»die Landsturmleute weiterziehen , als der Pfarrer sie
ch noch ein Reservegrab auszuwerfen , da er nicht

»Arbeitsmannschaften habe . Aber nur einer von den
zurück und grub bereitwilligst allein noch ein

Schließlich betrachtete er stolz sein Wett und em-tB.
Mutnb Dank des Geistlichen . „Wer weiß " , meinte er
»»ttgehen, „welch lustigem jungen Burschen ich alter Kerl
tos Stab bereitet habe ." Am Nachmittag desselben

Durde eine neue Bahre gebracht , auf der jener bereit-
VLandsturmmann lag . Als er am Vormittag das Re-
pb fertiggesteltt hatte , war er auf dem Heimweg von

Eranatsplitter zerrissen worden ; er hatte sich selbst das
Mausert.
tonberg, 15 . Juli . Der Dachdecker Konrad Feldmann
dm, der zurzeit im Osten steht , hat das Eiserne Kreuz

Voraussichtliche Witterung
« »bachttingen des Frankfurter Physikalischen Vereins,

rm-tag , 17 . Juli : Meist bedeckt , zeitweise Regen,
^wesentliche Temperaturänderung , südwestliche Winde,

histtemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
des gestrigen Tages + 15 Grad , niedrigste

Watut der vergangenen Nacht + 9 Grad,  heutige
«itpetatur (mittags 12 Uhr ) + 19 Grad.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.

Seit 20. Juni in den Argonnen
7587 Gefangene.

Die Windau überschritten.
Grohes Hauptquartier , 16 . Juli . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Am 14 . Juli ist in einem der Angriffe in der Gegend von

Souchez ein Grabenstück südlich des Kirchhofes verloren ge¬
gangen.

Wiederholte Versuche der Franzosen , uns die in den Ar-

gonnen erstürmten Stellungen zu entreißen , schlugen
fehl . Die Stellungen sind fest in unserler Hand . Die gestern
und vorgestern hart westlich der Argonnen geführten statten

französischen Angriffe scheiterten gegenüber bter tapferen Ver¬
teidigung durch norddeutsche Landwehr , die dem Feinde
in erbitterten Nahkämpfen große blutig »e Verluste zufügte
und ihm

462 Gefangene
abnahm.

Seit dem 20 . Juni haben unsere Truppen in den Ar¬

gonnen und westlich davon mit kurzer Unterbrechung ge¬
kämpft . Neben dem Geläud >egewinn und der Materialbeute

ist bisher die Gesamtzahl von

116 Offizieren,
7069 Mann

französischen Gefangenen erreicht worden.
Auf unserer an die Argonnen anschließenden Front fan¬

den lebhafte F 'euettämpfe statt . Feindliche Angriffe wurden
mühelos abgewehrt.

In der Gegend von Leintrey (östlich von Lunäoille ) spiel¬

ten sich Vorpostengefechte ab.
Auf feindliche Truppen in Gerardmer warfen unsere Flie¬

ger Bomben.
•

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Popeljany haben unsere Truppen die Win¬
dau in östlicher Richtung überschritten.

Südwestlich von Kolno und südlich von Prasznyysz
machten wir unter siegreichen Kämpfen weitere Fortschritte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Don ?;crh und fern.
Bad Homburg , 14 . Juli . In dem Hause Luisenstraße 67

stürzte das 7 Jahre alte Töchterchen eines im Felde stehen¬
den Arbeiters aus dem 2 . Stock auf die Sttaße . Das Kind
erlitt einen Schädelbruch.

Mainz . 15 . Juli . Die aus Schwabsburg am 3 . Juli
geflüchteten 4 russischen Kriegsgefangenen sind in der Rhein,
pfalz aufgegriffen worden.

Vom Main , 15 . Juli . Der Mühlenbesitzer Kern aus
Mömbris wurde als Täter der im Hemsbacher Walde erschos¬
senen Frau Agnes Hofmann ermittelt.

im

Neue Ausfuhrverbote.
Berlin , 13 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr . Bln .)

Neue Ausfuhrverbote betteffen u . a . Bier , Suppenwürze und
Suppenwürfel , Malzerzeugnisse ; ferner photographisches Pa¬
pier und Platten , belichtete Films.

Mitzernle in Rutzland.
Petersburg , 14 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Eine

Zuschrift aus Westrußland besagt , daß wegen der Dürre eine
völlige Mißernte zu erwarten sei.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

8. Sonntag nach Pfingsten.
Vormittags 7 Uhr Frühmesse , 8' h  Uhr hl . Messe , 9+ Uhr

Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Segens¬
andacht.

Mittwoch , 8 Uhr : Kriegsandacht.
Dereinsnachrichten:

Sonntag nachmittags 4+ Uhr : Marienverein.
Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.

7. Sonntag nach Trinitatis . <18. Juli 1915 .)
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.
Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Koni gstein.
Sanistag morgens 8.30, nachmitt . 4.30 Uhr , abends 9 .26 Uhr.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen Ge¬
meinde Falkenstein.

Sonntag , den 18. Juli , vormittags 11 Uhr, Predigtgottes¬
dienst.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeind « Eppstein.
Sonntag , den 18. Juli:

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst . Mittags 1 Uhr
Jugendgottesdienst . _ _

Hierzu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 29.

Bekanntmachung für Eppstein.
Eppstein i. T ., den 14 . Juli 1915.

Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
Bei unserm Scheiden von Eppstein möchte ich nicht ver¬

fehlen , Ihnen selbst , dem Gemeinderat und allen Bürgern un¬
fern . herzlichsten Dank zu sagen für die überaus gastliche Auf¬
nahme , die die Genesenen -Kompanie in der Gemeinde Epp¬
stein gefunden hat . Die Bürgerschaft hat sich durch ein vor¬
bildliches Beispiel vaterländischer Opferfreudigkeit selbst ge¬
ehrt ; sie hat sich der genesenden Verwundeten und Kranken,
die ihr Leben und ihre Gesundheit für die Gesamtheit einge¬
setzt haben , aus richtigem , dankbarem Empfinden mit war¬
mem Herzen angenommen ; sie hat durch ihr liebevolles Ent¬
gegenkommen ein gut Teil beigetragen , gar manchem , der
schweres erlebt hat , das verlorene seelische Gleichgewicht
wiederzugeben . Alle Liebe und Güte soll unvergessen blei¬
ben . Die Erinnerung an Ihr schönes Eppstein , an unsere
freundlichen Quartierwirte wird uns stets begleiten . Wir
wünschen der Gemeinde ein kraftvolles Gedeihen . Ich bitte
Sie , sehr geehrter Herr Bürgermeister , den Gemeinderat und
die Bürgerschaft von dieser unseren dankbaren Gesinnung in
geeigneter Weise in Kenntnis setzen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez . Morin,

Oberleutnant und Komp .-Führer.
Wird veröffentlicht.

Eppstein i . T ., den 15 . Juli 1915.
Der Bürgermeister : Münscher.

^Künstliche Zähne i°Kautschuk und Go:
Kronen und Stistzähne . Zahnreinigen . Zahnoperalionen.
Plomben in Gold , Silber rc. Garantie . Billigste Preise.

> Carl Mallebre , Königstein i . T . Tel- 129
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Bass

msell
Ma¬
chten
rvor

ung«
1 an
n fl
tufen
Alst
iffen,

bem
M

Ttals
»er*
isi-,
nichl
: als

;tabt

fön*
Iren,
der
fei"
litt,
inen
den.

-ie Brotkarten für die Zeit vom 19 . bis 1. August 1915
A Montag , den 19 . Juli I. Js ., vormittags von 8 — 11 Uhr,
*% ih Rathaus , Zimmer Nr . 4 , abzuholen . Die Aushändigung
'nien Zarten erfolgt nur gegen Vorlage der alten Brotkarten-
'•'de.

Allein i . T .. den 16. Juli 1915.

* »il
Der Magistrat . Jacobs.

E INLADUNG.

^ kommenden Sonntag , mittags 127, Uhr,
ndet an dem hiesigen Kriegerdenkmal die

^ßihe der der hiesigen Jugend-
^hr verliehenen FA H N E statt.
^"“erlauben uns , die Bürgerschaftzu dieser

Feier sehr ergebenst einzuladen.
°n'gstein  im Taunus , den 16. Juli 1915.

Ritter , Jacobs,
^ndant dsr Jugendwehr. Bürgermeister.

den Bestimmungen der Gewerbeordnungsw ' velle vvm
150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung

Gewerbeunternehmer erfolgen , die den von ihnen beschäftigten
^ „" Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder

U », Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren,
"'»stein im Taunus » den 29. Juni 1915.

Die Polizeiverwaltung : Jacob » .

jugendwehr.
Heute Abend 8 1/ , Uhr Hebung . Antreten am Hotel Bender.

Es wird bemerkt , daß wer der Uebung nicht beiwohnt,
am Parademarsch nicht teilnehmen kann.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich.
Königstein (Taunus !, den 16. Juli 1915.

Der Kommandant : Ritter . Der Bürgermeister : Jacobs.

Krieger-n.Militär-Herein
Königstein im Taunus.

Aus Einladung beteiligt sich der Krieger¬
und Militär -Verein an der am Sonntag,
mittags 12 1/ 2 Uhr , stattfindenden

Uebergade und Weihe der
Fahne an die Zugendwehr.

Antreten hierzu um 12 Uhr an dem Postgebäude.

Im Interesse der vaterländischen Sache wird um ebenso vollzähliges
wie pünktliches Erscheinen ersucht . Der Vorstand.

Bekanntmachung für Bppftein.
Es wird auf die Polizeiverordnung des Herrn Regierungs-

Präsidenten vom 22 . Juni ds . Js . belr . das Haltekinderwesen auf¬
merksam gemacht , die in dem Amtsblatt vom 26 . o . Mts . veröffentlicht
wurde . Hiernach bedarf derjenige , der fremde , noch nicht 6 Jahre
alte Kinder in Kost und Pflege halten will , hierzu der Erlaubnis
der Ortspolizeibehörde.

Eppstein , den 12. Juli 1915.
Die Polizeioerwaltung : Münscher.

Bcstimtmachnnil.
Die Straßen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 8 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht -Beachtung wird unnach«
sichtlich bestraft.

Königstein . 7. Juli 1915
Die Polizeioerwaltung.

— Tüchtiges --

Mädchen
nach Königstein sofort gesucht.
Zu ertragen in der Geschäftsstelle.

post -paket -Adressen,
Paket -Ausklebeadressen

Anhänge -Zettel,
Postkarten , Reiseavis,

GeldEmpfangs-
: Bestätigungen:

Adreß -Lmpfehlungs -Aarten ufw.
empfiehlt

PH. KleinbSdl . Königstein i. T-

Schreib - Block
je 100 Blatt gutes weisses Papier,
in der Grösse von 15X21 cm und

zu den Preisen bis 40 Pfg.
Ph . KI e i n b ö h I, Druckerei,

Königstein im Taunus.



Uernnstaltnnsen der Städtischen mircemmtiins
Samstag , den 17. Juli,

KONZERT
der

Wztleihspelle pan!Weidig
nachmittags von 4—6 Uhr

im Kurhaus Taunusblick ( Eden-Hotel)
1. „Per aspera ad astra “, Marsch . . . Urhach
2. Ouvertüre zur Oper „Die Zauberflöte “ . Mozart
3. „Kavalier-Walzer“ aus der Operette „Polenblut “ Nedbal
4. Jung -Werner ’s Abschiedslied aus der Oper

„Der Trompeter von Säkkingen“ . . . blessier
5. „Blumengeflüster “, Charakterstück . . . v. Bion
6. Fantasie aus der Oper „Der Postillon von

Lonjumeau “ . Adam
7. „Mussinan -Marsch“ . Karl

Abends von 71/«,—91/., Uhr
im Königsteiner Hof (Grand Hotel)

1. „Bülow-Marsch“. .  Blon
2. Ouvertüre zur Oper „König Mydas“ . . Eilenberg
3. „Espana -Walzer“ . Waldteufel
4. „Hab ich nur deine Liebe“, Lied aus der

Operette „Boccaccio“ . v. Suppe
5. „Zigeunerständchen “ . Pittrich
6. Streifzug durch Strauss ’sche Operetten . . Schloegel
7. „Soldaten -Abschiedslieder “ . . . . Lindemann

Sonntag , den 18. Juli 1915, vormittags 11—12 Uhr,
im Falkensteiner Hain

Promenaden -Konzert
ausgeführt von der Kapelle des

Ersatz-Bataillonslandwehr- lnfanterle-Re}.71.
VORTRAGS FOLGE:

1. Preussen -Marsch . Golde
2. Ouvertüre zur Oper „Stradella “ . . Flotow
3. „An der Weser “, Lied . Pressei
4. „Sirenenzauber “, Walzer . Waldteufel
5. „Soldatenleben “, militärisches Potpourri . . Apitius
6. „Mit Paradeflaggen “, Marsch . . . . Blankenburg

Nachmittags 4—7 Uhr
im Park - Hotel und Kurgarten

Mltstükeits -Konzert
zum Besten des Roten Kreuzes

ausgeführt vop der Kapelle des

Ersatz-Bataillons Lan(Mr-lnfanterIe-Re$.71.
Leitung : Feldwebel Höniger.

VORTRAGSFOLGE:
1. Marsch des 1. Bataillon Garde von 1812
2. Ouvertüre zur Oper „Zampa “ . . . .
3. Szenen aus der Oper „Lohengrin “ .
4. Militärfanfare.
5. Große Fantasie aus „Die Hugenotten “, Oper

— PAUSE  —
6. Ouvertüre zur Oper „Mignon“
7. Grosse Fantasie aus der Oper „Tannhäuser“
8. „Dorfschwalben aus Oesterreich “, Walzer
9. Zwei Fanfaren -Märsche:

a) Die Kreuzritter
b) Fehrbelliner Reitermarsch

10. Deutschlands Erinnerungen an die Kriegsjahre I870/71

Großes patriotisches Potpourri
von Saro.

Eintrittspreis Mit. 0,30 pro Person. — Programm 10 Pfj
— - - - - * « « «■ - ■

Herold
Wagner
Ascher
Meyerbeer

Thomas
Wagner
Strauss

Todes- .nzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Gattin , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Anna
geh. Harsy

im Alter von 56 Jahren , nach kurzem , schweren Leiden,
wohlvorbereitet durch die hl . Sterbesakramente in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

I . d. N . : Ludwig Krieger und Kinder.
Falkenstein im Tannus , den 16. Juli 1915,

Die Beerdigung findet Sonntag , den 18. ds. Mts., nach¬
mittags 4 Uhr , vom Sterbehaus Kirchstrasse 3 aus statt.

ouLmumuLH
Städtische Kurverwaltung Königstein

Dienstag , den 20 . Juli 1915,
im Hotel PROCASKY

Einmaliges Gesamt -Gastspiel
von Mitgliedern des

Jlcuen Cbeaters Frankfurt
99

(Leitung : Dr. Hanns Schindler)

Das Familienkind“

Berta Bronsgeest
Edmund Heding
Marietta Olly

Schwank in 3 Akten von Fritz Friedmann -Frederich.
Spielleitung : Dr. Hanns Schindler.

PERSONEN:
Amalie Wiesenburg.
Karl Friedrich Wiesenburg .
Leonie von Brake, geb . Wiesenburg
Heinz Wiesenburg , Dr.-Ing., deren Neffe Paul Rainer“
Baron von Müller . Wilhelm Eggert
Herta, seine Tochter . . . . Erna Friese
Alex . Hanslick , k. k. österr . Oberleutnant Hanns Schindler
Marie, Köchin . Ilse Heil

Das Stück spielt auf einem Gut in Mecklenburg.

Anfang 8^ Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Größere Pause nach dem zweiten Akt.

Preise der Plätze:
Sperrsitz : M. 2.00 im Vorverkauf, M. 2.50 an der Kasse.

» 1.75 ,, „ ,,1. Platz:
2. Platz:

1.50
1.00 1.20

jjpLran= ns .rs [SjefSfEriürs .r& rsrELrei;Hf3 .rsrereri = ref î)Hieae’s Musik-Institut. K6ni§steini.T.
Heu gegründet.

Der Unterricht erstreckt sich auf alle Fächer der Musik
(Klavier , Gesang , Violine . Viola , Cello , Contra¬
bass , sämtliche Blasinstrumente , Guitarre , Man¬
doline u. Zither .) Theorie ^ Kammermusik und
Orchesterspiel . Anmeldungen nimmt täglich entgegen

Kapellmeister Willi.Kieze.Falkenstelnerstr.8.

Die Sparkasse
des

tforsclrareins zu Höchst um Hain
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3'A%.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 3A °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Leihbibliothek des Verein!für(loMrfige
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und unter¬
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonntag , vor¬
mittags von 11—12 Uhr, und Mittwoch, abends von Vz8- 9 Uhr,

im Hotel Georg , Königstein , Eingang Seilerbahnweg.

Nachhilf
Stunden in allen Fi

fächern , sowie Latein tZ
sisch werden »*»?„ •

Näheres GeschäftsstelleJ'j

WolM
ZU vermiete«

Hauptstrabe 31. Kör,

Schöne Ä5--Zillimcmch
1. Stock zu vermiß

Carl Mallehrö Limbuny'
_ König stein, a

!Falkenstein: Wohn
Schöne , neu hergerichtete 3-2:.
Wohnung  mit Zubehör, Haitf
gegenüber Offizierheim, per 15,

zu vermieten.
Näh.Haus Wiesental, Fal

Einmach-̂
Weänfäs

empfiehlt in allen
Friedr . Beihroenger , -
Höchst a . M., Brüni ng'

Emtestri
in bekannt guter Dualität

zu verkaufen.
Marlin Keutner , Königsich

— Fernsprecher Nr. 116.

Die zweite Sendung

ist vergriffen . Die näc
Sendung trifft in ei

Tagen ein.
Druckerei Ph.Klein

Königstein.

uschneiden
Verarbeit!

von
*  Damen - Kleidern

Kinder-Kleidern
Wäsche , Uniformen
Herren - Bekleidung

sämtliche Fächer für die Meister^
erlernt man gründlich bei

Deutsche
Jekleidungs - Akade

M. Q. Martens , Frankfurt a.
Eschenheimer Anlage 3°

Fernsprecher : Amt Hansa 1241-.
— Prospekte umsonst und portofrei.

Preis 5 Pfg.
Kleiner

Tascheniahrjii
mit den Fahrzeiten der Eis¬
bahnen , Kraftwagen und-
rischen Bahnen sowie rar-
bezeichnung schönster
derwege im Hoch - und w

taunus zu haben ^
Druckerei Ph. Kleinbö

K ö n i g s t e 1n.

Sßmhmazentmus

u . tlotiman
Königsteinerstr. 15 Fernsprecher $Höchst a . RH.,

empfiehlt: -»
Sandalen , 23- 24=3-00 , 25—26=3.25, 27- 29=3.75, -

lieber 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Nur gnte Qualitäten.
- Billigste Preise. -

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkaufsquelle für

Jedermann.

30_ 35=4 25 36—41-
Sandalen , 2.Qual., 22—24=2.00,25 —29=2.05,30-
Segeltuch-Sandal ., 22—29=1.25,30 - 35-1.50,36-
Damen-Schnürstiefel, mit Lackkappen, mod. Form.
Damen-Schnnrstiefel, braun echt Ehevr., bes. preisw-
Damen-Schnür-Halbschuhe, mit Lackkappen, 10.50,
Damen-Hausschuhe, Ledersohlen und-Flecke, 1-45,

«jj
8.5'
7.5'
1.1«

Ms Migilke
erhalten Sie bei einem Einkauf,
Df.5— l Bild unser.Helden u,- ,
sührer in Tiefdruck non der ■ . f#
platte mit Wiedergabe der
händigen Namensunterscvrm-

Gröfie 33 cm : 25 cm.

Reparaturen : Herren-Sohlen und Flecke5.00
_Damen -Sohlen und Flecke4.00

Verantwortliche Schristleitung, Druck und Verlag PH. Kleinböhl in Königstein im Taunus.
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